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Das Gaswerk der Stadt Zürich,
dessen Entwicklung und weiterer Ausbau.

Von Ingenieur A. Weiss, Gasdirektor.

(Fortsetzung.)

Ofenhaus und Ofcnanlage. Bekanntlich sind in der
ersten Gaswerksanlage Oefen mit schrägliegenden Retorten
zur Ausführung
gelangt, die gegenüber

den horizontalen

Retorten
verschiedene Vorzüge
aufweisen und sich
in dem mehr als
zehnjährigen
Betriebe vorzüglich
bewährt haben.

Dieses Ofensystem
ist nun in letzter
Zeit von dem
sogen. Dessauer

Vertikalofen-System

verdrängt worden,
d. h. einem Ofen,
bei dem die Längsachse

der Retorten
nicht mehr unter
einem Winkel von
32 ° geneigt,
sondern vertikal
gestellt ist. Für die
Erweiterung des

Gaswerkes in
Schlieren waren
anfänglich wieder
Oefen mit
schrägliegenden Retorten,

allerdings von
grösserer Länge,
vorgesehen. Als
aber um die gleiche

Zeit die Ergebnisse

praktischer
Versuche mit
Vertikalretorten
bekannt wurden, ent-
schloss man sich,
nach eingehenden
Studien und nachdem

man in Dessau
Vergasungs-Versuche

mit den im
Werke Schlieren
zur Verwendung
gelangenden Kohlen angestellt hatte, dieses modernste
Ofensystem anzuwenden. Es wurde zunächst der Bau eines
Ofenhauses zur Aufnahme von 10 Vertikalöfen beschlossen.
Das Ofenhaus selbst besteht aus Eisenfachwerk mit l/s Stein,
starker Ausmauerung. Diese Bauart hat sich für
Gasanstalten als zweckmässiger und billiger erwiesen als volles
Mauerwerk. Die Binder desselben sind nach System Drory,
d. h. mit beweglichen Auflagern gebaut. Das Dach ist mit
einer 2,5 in hohen Ventilationslaterne versehen, ausserdem
dienen zur Ventilation eine grössere Zahl in den
Längswänden angebrachter, jalousieartiger Oeffnungen (s. Abb. 15).
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Abb. 15. Ofenhaus II mit Kokstransportrinne
unter der Kokshalle. Elektrisch

Die Abdeckung besteht aus Falzziegeln. Die Konstruktion
des Gebäudes selbst ist aus Abbildung 4, Schnitte A/B und

E/F, ersichtlich. Die beiden mittleren der 13 Binder sind
besonders kräftig ausgebildet, da sie ausser der Dach-
konstruktion auch noch das Gesamtgewicht der
Tragkonstruktion für die Führung der beiden Bradleybecher-
werke zu .tragen haben. Das Ofenhaus hat eine Länge
von 60 m und eine Höhe von 18 in; für eine Vergrösse-

rung kann dasselbe
ohne weiteres nach
Osten hin erweitert
werden. Die Binder

ruhen auf 3 m
tiefen grossen
Fundamentpfeilern.
Infolge der ungünstigen

Bodenbeschaffenheit

und des
verhältnismässig

hohen Grundwasserstandes

musste,
wie auch schon für
andere Gebäude
beim ersten Ausbau

des Werkes,
für die Fundierung
des Ofenhauses II
und der Ofenanlage
zur Pfählung
übergegangen werden.
Die Fundamente
der beiden

Ofenbatterien, eines
Teiles des
Ofenhauses und eines
Hochkamines
bestehen aus sehr
starken Betonplat-
ten, welche ihrerseits

auf einem
Pfahlrost von 5 m
Länge ruhen. Um
diese Fundamentplatten

sowohl, als
auch die unterirdischen

Kanäle, welche

die Kokstrans-
portrinnen
aufzunehmen haben,
gegen den Druck des

Grundwassers
möglichst zu schützen,

wurden dieselben

durchweg mit
einer Monnierkon-

struktion versehen. Durch diese unvorhergesehenen Fun-
dationsarbeiten allein entstanden Mehrkosten von über

30 000 Fr.
Die Ofenanlage selbst besteht aus zwei Batterien

Dessauer Vertikalöfen, wovon jede ihr eigenes Hochkamin
von 35 m Höhe besitzt. Jede Batterie besteht aus 5 Oefen
mit je 10 Stück 4 m langen (zweiteiligen) Retorten. Das
Ofenhaus und die darin befindlichen Transporteinrichtungen
sind so angelegt, dass später ohne bauliche Veränderung
eventuell Vertikalöfen mit 5 m langen Retorten eingebaut
werden können. Die Anordnung der beiden Batterien ist

vom Ofenhaus nach der Koksaufbereitungsanlage
er Koksaufzug mit Motorhäuschen.
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